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ÄUGUSTINUS VOoO HIPPoO, Regel für die Gemeinschaft. Miıt Einführung und Kommentar
VO Tarsıcıus Jan an Bawel A) 1Nns Deutsche übertragen VO Ludger Horstkötter

Praem. (Augustinus heute Würzburg: Augustinus- Verlag 1990 138
Augustinus War nıcht 1U der bedeutendste Philosoph un Theologe den late1ı-

nıschen Kirchenvätern, War uch der Schöpfer der ersten abendländischen Mönchs-
regel. Dieselbe enthält autf iıhren wenıgen Seıten bekanntlich keine ıns Detaıiıl gehendeKodifizierung der klösterlichen Lebensform, sondern eınen Abrifß der ertorderlichen
Grundhaltungen. Oftensichtrtlich handelrt N sıch dabei knappe Zusammenfassungenmündlicher Vorträge des Heılıgen für seıne Mönchsgemeinde. Dıie beste kritische Aus-
gabe 1St derzeit dıe VO  — Verheijen, 1n La regle de saınt Augustıin. Tradıition INanu-
scrite, Parıs [ 757 AT / ZEET Der Text wurde schon mehrmals 1INns Deutsche übertragen,

VO  3 umkeller 1958 und VO  a} Hümpfter, In Balthasar, Dıie großen Or-
densregeln, Aufl 1961, 158—171, uch übernommen VO  —_ Zumkeller, Das Mönch-
tum des Augustinus, Würzburg 1968, 335—347 Das ler anzuzeigende Bändchen
enthält eıne Cr deutsche Übersetzung In der doppelten auf uns gekommenen Fas-
SUuNng, der ersion tür Frauen regularıs intormatio (19—32) un der davon 11UTr In den
geschlechtsspezifischen Aussagen abweichenden Form für Männer pracceptumsDie Publikation verfolgt keine eigentlıch wıssenschafttlichen Ziele, feh-
len eine eLtWwWAas ausführlichere Darstellung des STAatLus quaestion1s welche Fassungder Regel, die für Männer der die tür Frauen ISt die auf Augustinus zurückgehendeun weıterführende Literaturhinweise. eın Wert lıegt hne Z weiıtel In dem beigegebe-
Ne  — Kommentar aus der Feder eınes hervorragenden enners der Materıe, nämlıch des
Augustinusspezıalısten Vanı Bawvel 35—122). Demselben gelıngt hervorragend, dıe
oft iußerst knappen Sätze der Regel durch Paralleltexte 4AUS anderen Werken des Heılıi-
SCN, VOT allem Predigten, erläutern und In iıhrem oft überraschend tietem geistlıchen1Nnn erschließen. So tretfend und erhellend WwW1e der Kommentar selber 1St uch die
knappe Einführung ber die entstehungsgeschichtlichen Zusammenhänge der Regel,ihren Einfluß bıs 1INns TE Jahrhundert un ihre charakteristischen Merkmale. Als solche

Va  e} Bavel iıhren Bıblizismus, ıhren {A Anschluß die Heılige Schrift,die Quelle also, 4a4u$s der Augustinus selber für seın eıgenes Leben schöpfen pflegte,insbesondere das Apg 4, SS beschriebene Ideal der Jungen Christenheit. Kenn-
zeichnend 1St weıter das nahezu völlıge Fehlen jedweder Form VO  — Asketismus. Nıcht
Askese, sondern Leben ıIn Gemeıinschaft als solches überwindet den Ego1ismus un die
Selbstsucht. Nach Va  —$ Bavel stellt die Augustinusregel nıcht L11UT eın altes Mönchsideal
VOT Augen, S$1e enthälrt uch einen „Aufruf evangeliengemäßen Gleichheit aller Men-
schen. S1e verdeutlicht dıe christliche Forderung, da{fß alle Menschen einer vollwerti-
SCH Gemeıinschaft VO  —$ Brüdern Uun! Schwestern zusammenwachsen sollen Unterdiesem Gesichtspunkt bietet die Augustinusregel uch eın Stück Gesellschaftskritik“
(15) Von dem 1INnWeIls auf der zweıten Titelseıte, der deutschen Übersetzung se1 nıchtder lateinısche Text zugrundgelegt, sondern die nıederländische Übertragung durch
Van Bavel äflrt INan sıch besten nıcht ırrıtıeren; Stichproben ergaben keine wesentli;i-chen Dıvergenzen, höchstens VO lateinischen Orıgıinal her nıcht unbedingt erforderli-che Akzentuierungen (vgl 4, adpetere „sexuell begehren”). SIEBEN

VINCENT, MONIQUE, Saıint Augustin. Maitre de prıere d’apres les Enarratiıones ın sal-
INOs Preface de Marcel Neusch (Theologie hıstorique 84) Parıs: Beauchesne 1990

In seınem umfangreichsten Werk, den ‚Enarratıones in Psalmos‘ umta{ißt iın sel-
Nner Jüngsten Ausgabe 2196 Seıiten! spricht der Biıschof VO  j Hıppo immer wıeder The-
Inen A die ıhm teıls selber besonders Herzen lıegen, teıls ihm VO  w besondererWıchtigkeit für seine Zuhörer erscheinen. In der ‚lıttera‘ des auszulegenden alttesta-
mentliıchen Textes sınd diese Themen ‚War nıcht unmıiıttelbar greiten, ohl aber, mıiıtHılte der allegorischen bzw. typologischen Auslegungsmethode, Jenseıts dieses Buch-stabens. Wıederholt hat INnNan In der Vergangenheit usammengetragen, W as Augustinuseinzelnen solcher gewöhnlich ber das NWerk VvVe  en Themen, demder Kırche der der Person Christi uUSW. ausgeführt hat Im vorliegenden nNnu 1St
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